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DANIEL KÜHNEL INTENDANT  SYLVAIN CAMBRELING CHEFDIRIGENT
INSPIRATIONEN FÜR IHREN NÄCHSTEN KONZERTBESUCH

symphonikerhamburg.de | 040 357 666 66

So. 30.03.25| 11:00 Uhr| Laeiszhalle Großer Saal 

SYMPHONISCHE REISE  
VON GLUCK BIS WAGNER  

Sylvain Cambreling und die Symphoniker Hamburg

So. 01.06.25| 11:00 Uhr| Laeiszhalle Kleiner Saal 

 ABSCHLUSSKONZERT 
DER ORCHESTERAKADEMIE 

Akademist:innen der Symphoniker Hamburg

So. 22.06.25| 11:00 Uhr| Laeiszhalle Großer Saal 

 »MAGIE DER MELODIE«: 
WERKE VON BELLINI,  

CHOPIN UND MESSIAEN 
Mit den Symphonikern Hamburg unter der Leitung  
von Sylvain Cambreling, mit Szymon Nehring u. a. 

  

Bi
ld

na
ch

we
is 

Ti
te

lse
ite

: »
Bl

ick
 vo

m
 U

hl
en

ho
rs

te
r F

äh
rh

au
s a

uf
 ei

ne
n B

oo
ts

st
eg

 « 
(A

us
sc

hn
itt

), 
M

ax
 Li

eb
er

m
an

n,
 1

90
9

SEXTETT  
OKTETT  
NONETT

6. Kammerkonzert

06.03.25 | Laeiszhalle Kleiner Saal



Bild-, Ton- und Filmaufnahmen sind nicht gestattet.

6. Kammerkonzert

FRANCIS POULENC (1899–1963)
Sextett für Klavier und Bläserquintett op. 100 

Allegro vivace 
Divertissement: Andantino 

Finale: Prestissimo 

Susanne Barner Flöte, Marc Renner Oboe, Elmar Hönig Klarinette, Christian Ganzhorn Fagott,  
Péter Gulyka Horn, Patricia Ramírez-Gastón Klavier

 

JEAN FRANÇAIX (1912–1997)
Oktett für Klarinette, Fagott, Horn und Streicher 

Moderato – Allegrissimo  
Scherzo 

Andante – Adagio 
Mouvement de valse 

Frederik Virsik Klarinette, Christian Ganzhorn Fagott, Péter Gulyka Horn,  
Satoko Koike Violine, Yiju Seo Violine, Daniela Frank-Muntean Viola,  

Theresia Rosendorfer Violoncello, João Vargas Kontrabass 

LOUISE FARRENC (1804–1875)
Nonett Es-Dur op. 38 

Adagio – Allegro 
Andante con moto – Allegretto 

Scherzo vivace – Meno mosso – Tempo I 
Adagio – Allegro 

Mareile Haberland Flöte, Christian Specht Oboe, Frederik Virsik Klarinette,  
Christian Ganzhorn Fagott, Péter Gulyka Horn, Satoko Koike Violine, Daniela Frank-Muntean Viola,  

Theresia Rosendorfer Violoncello, João Vargas Kontrabass

Alle Musiker:innen sind Mitglieder der Symphoniker Hamburg.

Pause



Der erste Satz entwickelt sich in leichtfüßigen, 
tänzerischen Linien, voller Charme und sprühen-
der Wendigkeit. Darauf folgt ein Scherzo, das  
mit rhythmischen Überraschungen und ver-
schmitzten Akzenten spielt. Erst im dritten Satz 
tritt eine ruhigere, beinahe verträumte Stimmung 
ein, doch auch hier bleibt Françaix' Musik stets 
durchlässig und von feinem Lächeln durchzogen. 
Das Finale schließt den Kreis: Elegant und keck, 
voller Wendungen und feiner Details, verabschie-
det sich das Werk wie Poulencs Sextett mit einem 
Augenzwinkern – als wollte Françaix den Zuhö-
rer:innen ein heiteres »à bientôt« zurufen.

Mit Louise Farrenc rückt eine Komponistin ins 
Blickfeld, die sich im Paris des 19. Jahrhunderts 
als außergewöhnliche Persönlichkeit behauptete. 
Als angesehene Pianistin und erste Professorin 
für Klavier am Pariser Conservatoire wirkte sie 
nicht nur als Musikerin und Pädagogin,  
sondern auch als Komponistin, deren Werke mit 
ihrer Klarheit und strukturellen Finesse an die 
Wiener Klassik anknüpfen. Ihr Nonett, 1849 
komponiert, gehört zu ihren bedeutendsten 
Werken und überzeugte schon Zeitgenossen wie 
Hector Berlioz mit seiner ausgefeilten Klang- 
balance und lebendigen Gestaltung.

Der erste Satz entfaltet sich mit kraftvoller Geste, 
die sich rasch zu einer geschmeidig fließenden Be-
wegung wandelt. Im langsamen Satz öffnet sich 
eine weite, gesangliche Melodielinie, getragen von 
warmer Harmonik. Darauf folgt ein Scherzo von 
tänzerischer Leichtigkeit, dessen virtuoses Spiel mit 
den Instrumenten reizvolle Farbwechsel erzeugt. 
Das Finale schließlich verbindet Energie mit klang-
licher Subtilität und führt das Werk zu einem mit-
reißenden Abschluss – ein funkelndes Beispiel für 
Farrencs Kunst, klassische Form und romantische 
Ausdruckskraft zu vereinen.
Dr. Johann Layer

Francis Poulenc war ein Meister der Balance: 
zwischen Eleganz und Übermut, Sentimentalität 
und Schalk. Als Teil der »Groupe des Six« suchte 
er mit Gleichgesinnten wie Darius Milhaud und 
Arthur Honegger nach einem Gegenentwurf  
zur Spätromantik und zum Impressionismus – 
mit Musik, die frisch, direkt und oft humorvoll 
war. Sein Sextett entstand in den 1930er  
Jahren, doch mit der ersten Fassung war er un-
zufrieden. 1939 überarbeitete er das Werk 
grundlegend – und schuf eine der schillerndsten 
Kammermusiken des 20. Jahrhunderts.

Schon der erste Satz stürzt sich mit ungestü-
mem Schwung ins Geschehen, voller spritziger 
Rhythmen und unerwarteter Stimmungswechsel 
– eine lebendige Musik, die das Virtuose mit dem 
Burlesken verbindet. Im Mittelsatz zeigt Poulenc 
seine lyrische Seite: Über einem träumerischen 
Klavier entwickeln die Bläser eine schlichte,  
innige Melodie, die in ihrer bittersüßen Schönheit 
berührt. Doch ehe die Melancholie überhand-
nimmt, kehrt Poulenc zu seinem augenzwinkern-
den Tonfall zurück: Im Finale wirbelt eine quirlig-
motorische Bewegung durch die Stimmen, 
charmant und spielerisch – als würde er mit 
schelmischem Witz auf die Ernsthaftigkeit der 
Musikgeschichte antworten.

Auch Jean Françaix verstand es, Ernst und Hei-
terkeit in ein kunstvolles Gleichgewicht zu brin-
gen – doch auf seine ganz eigene Weise. Der 
geschätzte Kollege Poulencs teilte dessen Vor-
liebe für Klarheit, Raffinesse und einen feinen 
Humor. Seine Musik blieb stets spielerisch, doch 
nie oberflächlich: Mit funkelndem Esprit und aus-
gefeilter Technik schuf er Werke voller Anmut 
und Witz. Sein Oktett aus dem Jahr 1972 knüpft 
an die klassische Tradition der Gattung an – allen 
voran an Franz Schuberts berühmtes Oktett – 
und zeigt ihn auf der Höhe seiner Kunst. 
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